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Noch einmal Euripides Fragm. 96S Ni.
In dem Jahresbericht über die Fortscbritte der Altertbums·

wissenschaft 1892 S. 267 wird bemerkt, dass in der Abhandlung
Rbein. Mus. XXXXVI S. 299-310 die im Jahresbericht 8.182 f.
gegen die Autorschaft des Euripides < angeführten Gründe nicht
widerlegt' seien. Die Verbindung des für TuX6v vermutheten
TaX' liv mit dem Particip erscheine <als gezwungen'. Auf der
angezogenen Seite 183 wird 'Fr . 953 nach dem vulgären Ton,
naoh dem Ansdruok repot,; Tfic; < O'Tlat,; (V. 39), nach der Elision
reElpa<f0Il' WC; (44), besonders aber nach dem Ausdruok TuX6v (9)
einer Komödie zugewiesen.

Da über den (vulgären Ton' ausser von vielen anderen Sei­
ten, bereits in Bd. XXXV des Rhein. Mus. (S. 265) gehandelt,
über die Ilonllt berührten Punkte in Bd. XXXXVI S. 306/7 das
nöthige gesagt und auoh für die Verbindung von Tax' lJ.v mit
dem Partioip alle erforderliohe Auskunft gegeben ist, so bleibt
nur der Einfall, dass das Bl'Ilohstüok < einer Komödie zuzuweisen>
sei, als unberüoksichtigt stehen - ein Einfall, der dooh nur als
Soherz verständlich wäre und eine ernsthafte Widerlegung erst
dann verdiente, wenn aus irgend einer beliebigen Komödie irgend
eine Partie von 44 Trimetern ohne Anapästen (abgesehen natür·
lieh vom ersten Fusse) und ohne die übrigen Kennzeichen des
komischen Verses nacbgewiesen würde.

Weimar. Theod. KocK.

Kom. Apollodoros Fragm. IS K.
Dieses Fragment hat im Herme!! XXVIII (1893) S. 48-50

eine erneute Bespreohung gefunden. Dabei kommen die Erklärer
seit Meineke (da,runter Madvig, Cobet) schlecht weg: durch ihre
'lioentia et perversitas' sei die Zahl der Verderbnisse des Textes
nur vermehrt. Aber obwohl dieser uur duroh wenige und ge­
ringfügige Fehler entstellt sein soll, werden docll an mehreren
Stellen Correoturen vorgenommen, del'en Werth zweifelhaft ist
und jedenfalls den der verworfenen Conjecturen nicht übersteigt.
In V. 2 wird 1'00 Myou /lEV für 1'00 AEYO/l€VOU vorgese
(rwv AEYO/lEVWV Cobet). Was IlEV bier bedeuten soll,
sohwer zu sa.gen sein. In V. 14 wird Gesners Vorschla.g {} für
bl (mit Recht) gebilligt und (in dem Satz ou reoAlv OATJV q>UAfIV
be llalaKOC;; aVaTpe1TEl) qJuMv be in q>UO'lV b' ö verwandelt, so
dass der Dichter (pauUo maioribus verbis rei augendae oausa)
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sagen würde, ein Weionling stürze nieht· blos (seinen) Staat,
sondern (tatum terrarum orbem' ins Verderben (tatius· generis
kumani interitum einaedorum opera paraTi dieit). Ob q)\)111<;
irgendwo sonst diese Bedeutung nat, kann hier unerortert· bleiben i
bei den Komikern ist sie nirgends naohzuweisen.

Die in OAF vorsichtig aufgestellte Vermuthnng (fortasse)
ou lToAw 0JloO q>lAOt<;; 0 JlllAllKO<;; aVllTp€lTEt (als Fragesatz) soll
hier nicht von neuem empfohlen, muss aber gegen den Vorwurf
geschützt werden, dass daduroh dem Dichter eine Abgeschmackt­
heit Cineptum') aufgebürdet ilei: (quid enim refert solusne an
cum sodalibus rempublicam pessum dee. Der Sport, selbstge­
schaffene Ungereimtheiten als Kuokukseier in fremde Nester zu
legen, um sie dann alsniohtig nachzuweisen und das TtlyeAAa
KllUiYlKO<;; anzustimmen, verbreitet sich zusehends. Die Ver­
muthung meint nicht <der Weichling und seine Freunde rieh­
ten den Staat zu Grunde', sondern der Weichling stürzt
nioht nur seine Freunde (Angehörigen), sondern mit ihnen auch
den Staat <ins Verderben> - ein Gedanke, der weniger abge­
schmackt sein dürfte als die lächerliche Uebertreibung, < er ver­
nichtet den ganzen Erdkreis'. Und wenn von ÖJl0f} q>iAOl<;; gesagt
wird <abhorret ab cotidiano et hnmili poetae sermone', 80 ist
dies ein Irrthum: Arid. Ekkl. 404 I1K6pob' 0JloO Tp1.tpavT' omi'.
Fragm. 569, 6 Ko"oKuvml~ OJlOO Taie; TOTTuA[l1tv aJlwl1tV (apoO­
OW). 681 TrOAq>OU<;; b' ouX ~tpov ÖJloO ßoAßoi~. Vgl. Ephipp.
3, 8. Eubu1. 150, 5. 6.

Auch die in OAF vorgeschlagene Lesung von V. 7 (ol/bEY
lap lltl1Xp6v tl1TlV aÖToi~' alTo TUXll~ lTPUTIOUO'l TrUYTa), die
übrigens nur eine Oombination von Gesners (m.iToi~) und Madvigs
(alTo TUXTIt;) Aenderungen in VerbinduDg mit einer neueD Inter­
punction ist, dürfte nicht so uriangemessen (alienum) sein, wie
behauptet wird: <tamquam hoc sit impudentis, non inconsulti.
impudentis est TrUVTa lTPUTTEtY, lTOlet'V, ToAJldv, eiusdem parum
moveri, si quod appetierit non assequatur '. Des Dichters Mei­
nung ist: Die Weichlichkeit und Lüderlichkeit der jetzigen Jugend
vernientet Pfl.ichtgefdhl und Oharakterfestigkeit. Für sie ist nichts
mehr schimpflich: weil sie alle Scham verloren haben, handeln
sie ohne Oonsequenz den einen Tag SQ, den andern so: Lüge,
Meineid, falsoh Zeugniss, Diebstahl nsw., alles ist ihnen einerlei;
und diese Charakterlosigkeit ist ganz geeignet (V. 6) ein ganzes
Staatswesen zu nntergraben, nicht blos das Glück einer FaIQilie
(V. 14).

Weimar. Theod. Kock.

Grammatisches zn Diodor.
Das Partizipium des Futurums wird im späteren Griechisch

häufig da gesetzt, wo man in der älteren Sprache liebe~' einen
Absichtssatz oder einen finalen Relativsatz angewendet hätte.
Kein Sohriftsteller zeigt diese Besonderheit so ausgeprägt, wie
Diodol'; bei ihm ll\ssen sieh denn auoh bestimlnte Eigentbümlich-




